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großes, fettes Schwein hinlänglich bezahlt und zuletzt waren sie froh,
wenn man ihnen für 2 Schweine auch nur eine solche Perle gab.

Unvermuthet näherte sich ein größeres Kanot, das von 10 Mann
gerudert wurde und mit vielen Muscheln verziert war. Auf dem Vor¬
dertheile befand sich ein erhöhter, mit Matten bedeckter Platz, auf wel¬
chem ein Häuptling saß. Seine Kleidung bestand aus einer sehr fein ge¬
flochtenen Grasmatte, die wie ein kurzer Mantel um seine Schultern
hing, und einem Gürtel. Sein Kopf war mit einem Stücke weißen
Zeugs in Form eines Turbans bewickelt. Auf einige Worte, die ec
seinen Landsleuten zuschrie, machten sie ihm sogleich Platz. Auf Ein¬
ladung der Russen kam er mit einem Gefolge von 3 Personen auf
das Schiff. Sein Betragen war anständig und bescheiden. Er
brachte einige Schweine und Früchte den Russen zum Geschenk, wo¬
für Kotzebue ihm als Gegengeschenk ein großes Beil, 2 Schnüre
blauer Perlen und ein buntes seidenes Tuch gab. Er fühlte sich im
Besitz dieser Schätze äußerst glücklich, - und hüpfte vor Freuden wie ein
Kind umher.

Der Cook - Archipel.
Diesen Archipel, den man auch wohl nach einer Insel desselben,

den Mandschia- (Mangia-) Archipel nennt, wurde 1777 von
Cook auf seiner dritten Reise entdeckt, als er von Neuseeland nach
den Freundschafts-Inseln segelte. In der Folge haben mehrere See¬
fahrer diese Inseln, welche sämmtlich von Madreporenbildung und nie¬
drig sind, besucht, unter andern 1823 der Kapitän Dibbs, seit
welchem Jahre Englische Missionare sich daselbst niedergelassen und
das Christenthum zu verbreiten begonnen haben, welches ein großer
Theil der Einwohner angenommen hat.

Die südlichste dieser Inseln heißt Mandschia oder Mangia
(nach den Missionären aber ist ihr wahrer Namen Manaia), hat
5 M. im Umfange und ist sehr schön und im nördlichen Theile dicht
bewaldet. Ein Damm von Korallenselsen, der 20 bis 70 F. hoch
ist, umgiebt diese Insel. In diesem Damme sind einige Oessnungen,
von denen aus Wege in das Innere führen. Der angebaute Theil
besteht aus sechs großen Thalern, welche Pflanzungen enthalten. Die
Zahl der Bewohner schätzt man auf 1500 bis 2000. Ihre Farbe
ist nicht sehr dunkel. Ein Theil der Einwohner hat jetzt das Christen¬
thum angenommen. Nach den Berichten der Missionäre wird
jeder der 6 Bezirke von einem Häuptlinge beherrscht. Die Eingebor-
nen haben 5 Hauptgottheiten, von denen eine, wiewohl selten, mit
Menschenopfern verehrt wird. Sie haben auch Marals, d. h. hei¬
lige Orte, wo die Götzenbilder stehen. Die Männer und Frauen dür¬
fen nicht mit einander zusammen essen. Sonderbar iss die Art und
Weise, die Todten zu beerdigen. Auf einem der höchsten Hügel näm-


